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Der Krieg.
Erfolglose feindliche Angriffsversuche.

WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die gestern gemeldeten feind¬
lichen Augriffsversuche dauerten mit der gleichen Erfolg¬
losigkeit an.

An der Straße Arras - Lille sind die Kämpfe um ein
kleines Stück unseres Grabens , in das der Feind vorgestern
eingedrungen war , noch im Gange.

Die Zahl der nordöstlich Reims gestern von uns ge¬
machten Gefangenen hat sich noch erhöht . Die Franzosen
haben auch hier besonders starke blutige Verluste erlitte «.
Sie verzichteten auf weitere Vorstöße.

In der Champagne , nördlich Perthes wird noch gekämpft.
Oestllchdavon sinddie Franzosen unter schweren Verlusten
zuruckgeschlagen. Sie halten sich nur noch auf einigen
kurzen Stellen unserer vordersten Gräben . Die gestern ge¬
meldete Zahl an Gefangenen ist auf 11 Offiziere und
788 Man» gestiegen.

Zu einem volle« Mißerfolg führten auch Angriffe gegen
unsere Stellungen bei Boureuilles-Vauquois (östlich des
Argonnerwaldes) und östlich Verdun.

Die am 13 . Februar von uns genommene Höhe 365
und der Ort Norroy ist von uns nach gründlicher Zerstörung
der französischen Befestigungsanlagen wieder geräumt worden.
Einen Versuch, diese Stellung mit Waffengewalt wieder zu
gewinnen , hat der Feind nicht gemacht.

Sonst nichts Wesentliches.

Weitere siegreiche Berfolgungsgefechte.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei Tauroggen im Gebiet

nordwestlich von Grodno dauern die Verfolgungsgefechte noch
an . Die bei Kolno geschlagene feindliche Kolonne ist nördlich
Lomza von frischen Truppen ausgenommen worden. Der
Feind wird erneut angegriffen.

Die Kämpfe bei Plozk-Razions find zu unseren Gunsten
entschieden. Bisher 3666 Gefangene gemacht.

Aus Polen südlich der Weichsel nichts Neues.

Die Kriegsbeute
der Kämpfe au der ostprenßischeu Grenze

hat sich erhöht . Das bisherige Ergebnis beträgt:
64 606 Gefangene , 71 Geschütze , über 16«
Maschinengewehre , 3 Lazarettzüge , Flugzeuge,
IS « gefüllte Munitionswagen , Scheinwerfer und
unzählige beladene und bespannte Fahrzeuge.

Mit einer weiteren Erhöhung dieser Zahlen darf gerechnet
werden . Oberste Heeresleitung.
> * * *

Ter heutige Tagesbericht weiß wieder von Kämpfen
an verschiedenen Teilen der Westfront zu melden. Mit
einer seltenen Zähigkeit setzten die Engländer ihre Wieder¬
eroberungsversuche der Stellungen bei St . Eloi fort,
vermochten jedoch an keiner Stelle ihr Ziel zu erreichen.
Tie von den Franzosen unternommenen Angriffe ver¬
liefen sämtlich günstig für uns und erhöhten stellen¬
weise die Zahlen der gestern gemeldeten Gefangenen.

Wie bereits gestern betont wurde , läßt sich auch
nach dem heutigen amtlichen Bericht das Endergebnis
der Winterschlacht in Masuren noch nicht scststellen.
Immer noch folgen die deutschen Truppen den in voller
Auflösung fliehenden Russen. Tie Umgehung der russi¬
schen Truppen erfolgte so überraschend, daß in Ky-
barti eine russische Brigade ganz gemütlich in den
Häusern saß, als das Torf Won schwachen deulschen
Kräften umzingelt wurde , so daß. sie gezwungen war,
sich ohne Schuß zu ergeben. Tie Gewehrpyramiden
lagen bis vor kurzem noch in schönster Ordnung an dem
Rand der Dorsstraße . Um das verlorene Wienschen-
material wird Väterchen Zar kaum eine Träne vergossen
haben . Im Reiche der Knute kann vorläufig nocĥ ge¬
nügend Kanonenfutter herbeigeschafft werden . Sehr
schwer , wenn nicht ganz unmöglich, wird dem zu¬
sammengeschrumpften Geldsäckel Rußlands aber der Ersatz
des verlorenen Kriegsmaterials fallen

L. 3 untergegangen.
WTB . Verli «, 18 . Febr . (N . - A .) Wie wir erfahren ist

das LuftschiffL . 3 auf einer EcUndungsfahrt bei Südsturm infolge
Motorenhavarie auf der Insel Fanö an der Westküste
Jütlands niedergegangen . Das Lufstschiff ist ver¬
loren , die ganze Besatzung gerettet.

* * *

Wenn der heutige Tagesbericht uns wieder eine
Reihe erfreulicher Fortschritte zu melden hat , so wird
unsere Freude einigermaßen gedämpft durch die Mittei¬
lung , daß uns das Luftschiff L 3 verloren ging . Taß
auch wir nicht ganz vor Verlusten verschont bleiben
können, ist selbstverständlich , und so können wir selbst an
dieser Meldung es begrüßen , daß es bei dem Vorfall
ohne Menschenopfer abging.

Der Handelskrieg gegen England.
Nach ksiLmonatiger Tauer , steht der Krieg im Begriff,

noch schärfere Formen anzunehmen , da der deutsche Ad¬
miralstab den Untersee-Handelskrieg gegen England ange¬
kündigt hat , und — wie aus der -A n t w o r t no t e an
Amerika erneut hervorgeht , — wir uns entschlossen ha¬
ben, uns des ehr- und gewissenloseste Feindes mit allen
uns zu Gebote stehenden Mitteln rücksichtslos zu erwehren.

Tie Antwortnote an Mnerika redet eine bei aller
Höflichkeit entschiedene und deutliche Sprache , die im
deutschen Volke die größte Genugtuung Hervor¬
rufen und sicherlich an der Stelle , für die sie bestimmt ist,
nicht ohne Wirkung bleiben wird . Mit Recht heißt es,
die Antwort sei in dem gleichen freundschaftlichen Geiste
gehalten wie die Note Amerikas . In der Tat , unsere
Regierung bekundet, daß sie auf ein gutes Verhält¬
nis zu Washington großen Wert legt , ohne ;e-
doch ans eine unumwundene Erläuterung ihres Stand¬
punktes zu verzichten, oder auch nur den kleinsten Schritt
rückwärts zu tun . England hat den Krieg zur See
bisher unter Nichtachtung alles Völkerrechts
geführt . Teutschland hat dem zugesehen, solange es irgend
ging . Nachdem es sich aber einmal gezwungenermaßen
zu Gegenmaßregeln entschlossen hat , nimmt es auch
kein Blatt vor den Mund, um darzulegen , warum
es endlich zur Selbsthilfe schreiten mußte.
Hätten die Neutralen ihre Rechte erfolgreich gewahrt,
so hätten wir nicht nötig gehabt, uns für die Frei¬
heit des Meeres einzusetzen . Tenn -dar um han¬
delt es sich. Tie Engländer haben die M -eere für
uns sperren wollen, sie haben, ohne sich um den Be¬
griff der Konterbande zu kümmern, kein Schiff, dessen
sie habhaft werden konnten, nach Teutschland durchge¬
lassen . Amerika hat es geduldet, und es har
weiter geduldet, daß unsere Feinde mit zweifelloser Kon¬
terbande , mit Kriegsmaterial im Wert von
Hunderten von Millionen, versorgt w irden sind.
Gewiß, die Regierung in Washington brauchte gegen
den Waffenhandel nicht einznschreiten, sie hat die for¬
melle Neutralität nicht verletzt , aber es mußte ihr klar
sein, daß Teutschland durch ihr Verhalten auf das
schwerste geschädigt worden ist . Turin dürfen wir wohl
moralisch eine Verletzung der Neutralität erblicken.
Allein ohne formellen Rechtsbruch ist ein formeller Pro¬
test nicht möglich . Deshalb mußten wir selbst die
nötigen Schritte run , um uns gegen die Schädigungen
zu schützen . Wir denken nicht daran , einen Handelskrieg
gegen die neutralen Schisse zu führen , aberwersichin
Gefahr begibt , komml darin um. Gegen jeden
Verlust können sich die Neutralen sichern , indem sie den
als Kriegsgebiet erklärten Gewässern fern bleiben. Aller¬
dings gib : es noch einen Weg, dem neutralen Handel
überall wieder freie Bahn zu schaffen . Sollte es Ame¬
rika gelingen, England dazu zu bestimmen, oaß es von
seinen völkerrechtswidrigen Handlungen Abstand nimmt,
) ann , aber auch nnrVann, könnten wir unsere Gegen-
maßregcln rückgängig machen.

Jetzt sind ' s genug der Worte , jetzt heißt die
L o s n n g : T a t e n und EnglandträgtdieSchnld,
nenn Unschuldige zu Schaden kommen sollten . Man
denke mir an die jüngsten Maßnahmen der britischen
Admiralität und Schiffahrt , die es so gut wie ausge¬

schlossen erscheinen lassen, daß sich die deutschen Tauch¬
boote der Gefahr einer langwierigen Untersuchung der
scheinbar neutralen Schiffe aussetzen : die allgemeine Aus-
stattung der englischen Handelsflotte mir
Geschützen, der den Handelsschiffen erteilte Rat,
gruppenweise zu fahren und die deutschen
Tauchboote zu rammen, während sie eine Türch-
suchnng vornehmen , oder auch mit Sprengkörpern
zu bewerfen und schließlich die deutschen Besät-
zungsabteilungen bei der Durchsuchung zu
überwältigen, dic Aussetzung eines sehr hohen Prei¬
ses für die Vernichtung des ersten deutschen Tauchbootes
durch ein englisches Kauffahrteischiff, die Nachahmung der
neuesten Erkennungszeichen , die die Neutralen zum
Schutze ihrer Schiffe angewandt haben . Eine solche
Kriegführung fordert Deutschland gerad e -
zu heraus, Repressalien zu üben.

Ter letzte und tiefste Grund des Krieges liegt
eben in dem Verfall Englands. England hat den
Krieg heransbeschworcn, um Teutschland zu vernichten,
weil es nicht mehr die nötige Spannkraft
besitzt , um den friedlichen Wettbewerb mit
Deutschland auszuhalten, uns weil es ihm , selbst
mit Hilfe der halben Welt als Vasallen , mit anständigen
völkerrechtlich zulässigen Kriegsmitteln nicht beikommen
kann, greift es gewissenlos zu den rechtswidrigsten Mit¬
teln . Tiefe und andere Erscheinungen sind untrügliche
Zeichen dafür , daß England auch nicht mehr die
Spannkraft besitzt, , die führende Nation der
Welt zu sein, abgesehen davon , daß ihm die mora-
liche Eignung dazu abgeht ; es wird trotz aller ver¬
zweifelter Versuche, seine Stellung zu behaupten , über
kurz oder land die Weltführerrolle abtreten müssen . .

Eine schwedische Stimme über unsere Maßnahmen
gegen England.

Kopenhagen , 18 . Febr. „ Extrabmdet"
schreibt : Wie sehr man in England über die deutsche Dro¬
hung spotten mag , so hat sie doch in der gesamten üb-
rigen Welt bedeutende Wirkungen gehabt . Es
heißt nun , daß die Deutschen ganz England mit Spreng-
minen umlegen wollen Kann man über die Beherr¬
scherin des Meeres mehr spotten ? Wenn dies möglich
ist, so ist der 18 . Februar der englischen Weltherrschaft
letzter Tag . Die deutschen Blvckadepläne enthalten nichts
Ueberraschendes. Der Hauptpunkt des Planes ist die
Umlegung der Inseln mit Minen und eine Stütze dafür
der energische Kampf der Unterseeboote gegen die englische
Handelsflotte . Man versuchte aus der englischen Seite,
diese Gefahr zu mildern durch das Uebermalen der Schiffe
mit neutralen Farben . Gegenüber den Minen hilft ja das
nichts und nach der Erklärung der deutschen Admiralität
wird es auch gegen die Unterseeboote wenig nützen . Man
muß anerkennen , wenn die Deutschen einen Aushunge¬
rungskrieg gegen England führen , so wäre eine Krieg¬
führung , die englischen Schiffe mit so plumpen Kniffen , wie
das Uebermalen der Schornsteine und Schlagseiten , durch¬
schlüpfen ließe, geradezu lächerlich . Von deutscher Seite soll
die Aufhebung der Blockade angeboten worden sein , wenn
England die Einführung ovn Lebensmitteln für die
deutsche Bevölkerung znlasse . Es ist kaum glaubhaft,
daß die deutsche Diplomatie mit dieser Möglichkeit rech¬
net . England hat ja vorderhand keine anderen Waffen
mehr gegen Deutschland als den Aushungerungspl .in und
diese Waffe sollte es wohl gar aus humanen Gründen
niederlegen ? Es ist ja offenkundige Tatsache , daß Eng¬
land den Aushungerungskrieg begann und keine Rücksicht,
sondern nur die Machtverhältnisse werden jetzt den Sieg
oder Tod Englands entscheiden . Auch die Note der nor-
diicki-" Mäckite kann daran nichts ändern.

Die englische Antwort auf die amerikanische
Rote.

WTB . London , 18 . Febr . Die Antwort Sir Eduard
Greys auf die amerikanische Note zitiert die amerika¬
nische amtliche Handelsstatistik, um zur zeigen,
daß, von Baumwolle abgesehen, der Krieg den Rückgang
der amerikanischen Ausfuhr , der sich in der ersten Hälfte
1914 entwickelte , nicht gesteigert, sondern tatsächlich auf¬
gehalten habe.

Die britischen Operationen zur See hätten jedenfalls
Amerikas Handel mit Großbritannien und den Verbünde¬
ten nicht beeinträchtigt . Ein Haupthindernis für den
Handel sei jetzt der Mangel an Schiffsraum , aber das Aich-



halten der neutralen Schisse durch England habe M die¬

sem Mangel an Schiffen weit weniger beigetragen , als
die Zerstörung neutraler Schiffe durch Minen , die der

Feind unterschiedslos auf hoher See gelegt habe . Ganz
abgesehen von den Fragen des Vertragsbruchs und der

Vernichtung von Menschenleben liege weit mehr Grund
vor gegen die Beeinträchtigung des harmlosen neutralen

Handels durch Minen , als durch das von England aus-

geübte Recht, Konterbande zu beschlagnahmen, zu prote¬
stieren . Die Antwort beruft sich auf verschiedene Ent¬

scheidungen amerikanischer Prisengerichte , die die englische
Maßregel stützten und zählt verschiedene Konzessionen auf,
die England gemacht habe, um die Unbequemlichkeit, die
mit der Durchsuchung der Schiffsladungen verbunden sei,
zu mildern . Die Antivort betont , daß eine Unterscheidung
zwischen Lebensmitteln für die Zivilbevölkerung und für
Stveitkräfte wegfalle , wenn der Unterschied zwi¬
schen der Zivilbevölkerung und der bewaffneten Macht
selbst wegfalle , wie es in Deutschland der Fall
sei . Während England bemüht sei, eine Schä¬
digung der Neutralen zu vermeiden , nötige Deutsch¬
lands Absicht, Handelsschiffe und Ladungen zu versenken,
ohne deren Nationalität und Charakter festzustellen und

ohne für die Sicherheit der Mannschaften zu sorgen , die
britische Regierung , Maßregeln in Erwägung zu ziehen,
um ihre Interessen zu schützen . Es sei unmöglich , daß,
wenn einer der Kriegführenden von den Kriegsbräuchen
abweiche, der andere daran gebunden bleibe.

Eine neue Maßnahme Englands
WTB . London , 18 . Fcbr . Das Reutcrsche Bureau

meldet aus Washington : Ter britische Botschafter hat
der Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt , daß
feindliche Untertanen auf Schiffen , die die wichtigsten
britischen Kolonial Häfen anlaufen , in Zukunft
von den Schiffen entfernt und zurückgehalten iverden sol¬
len , gleichviel ob sie zur Besatzung oder zu den Passa¬
gieren gehören.

I « Rotterdam kein Schiff mehr angekommen.
WTB . Amsterdam, 18 . Febr . Das „ Handelsblad"

meldet aus Rotterdam : Seit gestern Abend 7 Uhr ist kein
Schiff mehr hier eingetroffen . Es ist unbekannt, ob die
Ursache in dem schlechten Wetter oder in den deuischen See¬
maßregeln zu suchen ist.

Durchbruch der Deutschen bei Mern?
WTB . London , 18 . Febr . „Daily News " meldet

vom 16 . Februar aus Nordfrankreich : Längs der
ganzen Linie machen die Deutschen wieder
heftige Angriffe . Bei Ppern drangen sie
in massigem Keil vor und durchbrachen un¬
sere Linien . Unter einem Hagel von Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer kam es zum
Handgemenge . Beide Teile hatten schwere
Verluste . Selten wurde Pardon gegeben.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 18 . Febr . sämtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Trotz heftiger Beschießung
kehrten die französischen und englischen Flugzeuge , die
gestern die Gebiete von Ghsstclle und Ostende bom¬
bardierten , unversehrt in unsere Linien zurück . Tie
belgische Artillerie beschoß wirksam Ansammlungen und
Unterstände . In der Champagne warfen wir während
während der Nacht 10 feindliche Gegenangriffe zurück.
In den Argonnen ziemlich große Tätigkeit . Nahe Fon¬
taine - aux-Charmes zerstörten wir ein feindliches Block¬
haus und etwa 100 Meter Schützengraben . Ein deutscher
Angriff zwischen Fonr de Paris und der Höhe 263
westlich Boureuilles , der von mindestens 3 Bataillone»

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Sie sind es — Sie ?" stöhnte sie . „Was — was wollen
Sie von mir ? — Lassen Sie mich gehen — um aller
Barmhe . zigkeit willen — lassen Sie mich gehen !"

Es war der Klang einer so wilden Verzweiflung in
ihrer Stimme , daß sich wieder etwas wie Mitleid in mein
Herz schleichen wollte. Und es war nicht mehr so hart und
kalt wie zuvor, als ich erwiderte:

„ Sie wissen, daß ich es nicht darf, Luisa. Und es ist
zwecklos, mich darum zu bitten — ersparen Sie sich und
mir eine unnütze Quälerei.

"
Sie hatte sich gefaßt. Und in hastigen, überstürztenWorten begann sie zu sprechen.
„Weshalb wollen Sie mich festhalten ? — Sie haben

kein Recht dazu — nicht das mindeste Recht. Ich habe
Ihnen nichts getan - - und wir haben nichts mehr mit¬
einander zu tun . Sagen Sie doch , was Sie von mir
wollen !"

Dabei bemühte sie sich , meinem Griff zu entkommen.
Aber ich ließ sie nicht.

„Sie wissen, was Sie getan haben, Frau Lazar.
Geben Sie mir das, was Sie soeben in Empfang ge¬
nommen haben — und ich will Sie in Gottes Namen
nicht hindern, dort im Automobil zu entfliehen . "

Unwillkürlich griff sie an die Brust, wo sie das Paket
verborgen haben mochte.

„Ich weiß nicht, was Sie wollen ! " sagte sie in er-
zwungenem Trotz . „Was soll ich denn in Empfang ge¬
nommen haben — setzt — um diese Stunde ? — Denken
Sie doch daran , wo wir sind !"

„So wollen Sie mir gefälligst sagen , was Sie um
diese Stunde hier zu schaffen hatten .

"
Sie blieb mir die Antwort schuldig. Und in ein-

dringlichem Ton fuhr ich fort:
„Nehmen Sie doch nur Vernunft anl Sie müssen doch

ausgeführt wurde , war sehr heftig , wir warfen ihn
vollständig zurück , indem wir dem Feind schwere Ver¬

luste beibrachten und Gefangene machten. Weiter öst¬
lich im Walde von Malancourt nahmen wir etwa 100
Meter Schützengraben ein . Zwischen Maas und Vogesen
ist nichts zu melden.

Die französischen Sozialisten und der Krieg.
WTB . Paris , 18 . Febr . Tie Beschlüsse des Lon¬

doner Sozialistenkongresses erregen in der

ganzen Presse , mit Ausnahme der sozialistischen, einen

wahren Eutrüstungssturm . Schon die Aeußerungeu Sem-
bats und Guesdes, daß die Völker frei^ über sich
verfügen müßten , und daß die französischen Sozialisten
den deutschen Sozialisten nach dem Kriege die Hand
reichen sollen , werden scharf angegriffen mit dem Hin¬
weis , daß Elsaß- Lothringen ein integrierender Bestand¬
teil Frankreichs sei und nicht zu wählen habe. Beson¬
ders aber werden Sembat und Guesde angegriffen , weil

sie als Vertreter der französischen Regierung gegen das

russische Regime zu protestieren wagten . Am schärfsten
äußert sich Liberts , die bereits gestern angedentet hatte,
daß Sembat und Guesde im Ministerium nicht mn rech¬
ten Platze feien . Liberto schreibt : Daß zwei französische
Minister an dem Kongreß teilnahmen und dadurch die

französische Regierung und das Land verpflichteten , das
werde die öffentliche Meinung nicht zulassen und des¬

wegen sofort Remedur fordern . Sollten zwei französische
Minister ungestraft eine derartige unerhörte Haltung
einnekflnen können ? Wenn die Regierung und das Staats¬
oberhaupt sich von ihnen nicht trennen würden , so bedeutet
dies , daß sie ihre Haltung gutheißen . — Ter „ Figaro"
schreibt, man müsse annehmen , daß die Regierung das
Abenteuer der beiden sozialistischen Minister bedauere.
— „Republique Francaise " schreibt , es sei unerträg¬
lich, daß zwei Minister sich Protesten gegen die Unter¬
drückung der Finnländer und der russischen Juden m
Polen angeschlossen hätten . Tie französische Negierung
dürfe zurzeit die russische Regierung nicht zensurieren . —

„Libre Parole " richtet die Anfrage an die Regierung,
ob sie nicht das Bedürfnis fühle , kundzugeben, daß das
Ministerium der heiligen Einigkeit mit Guesde und Sem¬
bat nicht solidarisch sei?

Ein neues französisches Lenklustschiff.
WTB . Paris , 18 . Febr . Der „Temps " schreibt:

Das neue Lenkluftschifs Pilatre de Bozier unternahm ge¬
stern die erste Ausfahrt , die zwei Stunden dauerte . Wäh¬
rend der Fahrt wurde Paris überflogen.

Neuer Bombenwurf aus die offene Stadt
Freiburg.

WTB . Freiburg , 18 . Febr . Ein feindlicher Flie¬
ger warf gestern nachmittag zwischen Vs3 und 3 Uhr
dreiBomben in den tvestlichen Stadtteil . Zwei fielen
auf das katholische Mädcheniustitut und richteten er¬
heblichen Schaden an, die dritte fiel in die Sedan-
sstraße und verursachte nur Gebäudeschaden . Es wurdÄ

Niemand verletzt.
Der Kaiser über den Sieg in Mgsuren.

WTB . Berlin , 18 . Febr . (Amtlich .) Seine Maje¬
stät der Kaiser und König haben gestern dem Reichskanzler
von dem glorreichen Ausgang der Winterschlacht in Ma¬
suren telegraphisch Mitteilung gemacht . Seine Majestät
der Kaiser hat dabei besonders hervorgehoben , wie sich
unter seinen Augen die neuen Verbände ebenso trefflich
bewährt haben, wie die alten Osttruppen . Vom
Landsturmmann bis zum jüngsten Kriegsfreiwilligen wett¬
eiferten alle , ihr Bestes für das Vaterland herzugeben.
Weder grimmige Kälte , noch tiefer Schnee , weder uner¬
gründliche .Wege , noch die Zähigkeit des Gegners haben

einsehen, d -ß es kernen Ausweg für Sre grvl . Sehen
Sie — hier habe ich einen Revolver . Emen einzigen Schuß
nur , den ich in die Luft abgebe — und drei Untergebene
sind zur Stelle . Einzig aus Rücksicht für Sie habe ich sie
nicht sehen lassen wollen , mit wem ich hier unterhandle.
Begreifen Sie nicht, daß Sie sich mir fügen müsse » ?"

Sie zitterte. Aber sie gab ihre Sache noch immer nicht
verloren.

„Dort im Automobil sind - " begann sie. Aber
ich sie ! ihr kurz in die Rede.

„Dort im Automobil ist niemand als der Chauffeur.
Und der Mann wird sich hüten, sich in einen jo ungleichen
Kamps zu mischen. Das Automobil wird aus der Stelle
besetzt , sobald ich schieße . Und jede Möglichkeit zum Ent¬
kommen ist Ihnen dann abgeschnitten . "

„Aber so sagen Sie doch , was Sie eigentlich wollen ! —
Ich verstehe Sie ja gar nicht."

»O — Sie verstehen mich sehr gut , Frau Lazar . Aber
ich will mich Ihnen deutlich erklären. — Ich bin als
Detektiv hierhergesandt. Man hat dem fortgesetzten Landes¬
verrat endlich auf die Spur kommen wollen. Heute bin
ich informiert worden , daß Sie am Abend hierherkommen
wurden , um wichtige Dokumente van — jenem hoch-
gestellten Verräter in Empfang zu nehmen. Wir sind
Zeuge gewesen , daß er Ihnen die Papiere übergab — ich
weiß, daß Sie sie bei sich tragen . Und wenn Sie
wenigstens Ihre persönliche Freiheit retten wollen, so
hängen Sie sie mir aus ."

Ick , wartete ; aber sie schwieg beharrlich. Mit ge¬
senktem Kops , regungslos stand sie vor mir.

„Nun ? " drängte ich endlich ungeduldig . Da sah sie
aus, und trotzig begegnete mir ihr Blick.

^»Schießen Sie, " sagte sie kalt . „Ich werde mich gegenmeine Festnahme nicht wehren. Freiwillig aber gebe ich
Ihnen nichts . "

Bon diesem seltsamen Weibe hatte ich mich auf etwas
Derartiges gefaßt machen müssen . Aber noch hatte ich
eine Waffe gegen sie in Bereitschaft.

„Nun wohl," sagte ich . „Ich werde schießen — und ich
werde meine Leute herbeirufen. Sie müssen sich ja wohl
ganz klar seiN- über die Folgen . Man wird Sie verhakten:

Men Siegeslauf zu hemmen vermocht . Unsere Ver¬
luste sind glücklicherweise gering. Seine Maje¬
stät der Kaiser gedenkt in dem allerhöchsten Telegramm
sodann der glänzenden Führung der Operationen lind

sagt zum Schluß : „Meine Freude über diesen herrlichen
Erfolg wird beeinträchtigt durch den Anblick des einst
so blühenden Striches , der lange Wochen in den Händen
des Feindes war . Bar jedes menschlichen Fühlens hat
er in sinnloser Wut auf der Flucht fast das letzte Haus
und die letzte Scheune verbrannt oder sonst zerstört . Unser
schönes Masurenland ist eine Wüste. Uner¬
setzliches ist verloren , aber ich weiß mich eins mit jedem
Deutschen, wenn ich gelobe , daß das , was Menschcnkraft
vermag , geschehen wird , um neues , frisches Leben aus
der entstehen zu lassen .

"

Siegesfeier in Brüssel
WTB . Brüssel , 18 . Febr . Zur Feier des großen

Sieges an den Masurischen Seen fand abends großer
Zapfenstreich statt . Musikkapellen durchzogen die Stadt
und nahmen zum Schluß vor 'dem Parlamentsgebäude
Aufstellung . Dort hatten sich auch der Gencralgouverneur
und viele Offiziere und Beamte eingefunden . Ein evan¬
gelischer und ein katholischer Geistlicher hielten An¬
sprachen.

Geueralseldmarschall vo : Hindenburg
WTB . Berlin , 19 . Febr . Der Präsident des Abgeord¬

netenhauses Dr . Graf von Schwerin- Löwitz hatte sofort nach
der Schlacht in Masuren am 17 . ds . Mts . an den General¬
feldmarschall von Hindenburg folgendes Telegramm gerichtet:
Ew . Exzellenz beehre ich mich namens des Preußischen Ab¬
geordnetenhauses zu dem über unsere Feinde von neuem er¬
fochtenen glänzenden Siege die aufrichtigsten Glückwünsche
darzubringen. Das Vertrauen des deuischen Volkes zu Cw.
Exzellenz und unseren todesmutigen Truppen ist unerschütter¬
lich und unbegrenzt. Gott sei fürderhin mit Ew . Exzellenz
und den deutschen Waffen. Daraus ging am >8. folgende
Antwort ein : Ew . Exzellenz und dem hohen Hause herzlichen
Dank für die mir gütigst ausgesprochenen Glückwünsche. Ich
und die mir anvertrauten Truppen werden auch ferner unsere
Pflicht gegen König und Vaterland erfüllen und Gott der
Herr wird dann gewiß auch weiter mit uns sein . Feldmar¬
schall von Hindenburg.

Ein Glückwunsch der Oesterreicher.
WTB . Wien , 19 . Febr . Das F -. emdenblatt beglück¬

wünscht herzlich die verbündete deutsche Armee zu ihrem
glänzenden Erfolge in Ostpreußen. Es legt dar , der bis¬
herige Verlauf des Krieges habe die Widerstandskraft und
Schlagfertigkeit der von Feinden umgebenen Zenlrolmächte
dargetan . Wenn nicht noch eine ganz unerwartete Wendung
eintrete , seien alle die grundstürzenden Veränderungen, die
in Petersburg und London geplant worden seien , ganz und
für immer vereitelt. Vor allem aber sei der Anschlag auf
die österreichisch -ungarische Monarchie, die den Schlußstein
des europäischen Gewölbes bilde , zerstört.

Freigesprochen.
WTB . Moskau , 19 . Febr . Die Teilnehmer an den

Zerstörungen der deutschen Läden in Moskau wurden frei¬
gesprochen.

Die russischen Verluste.
WTB . Berlin , 19 . Febr . Der „ Kölnischen Zeitung"

wird aus Zürich berichtet : Nach dem Berner „ Bund " ist
die russische Front tatsächlich auf beiden Flügeln eingedrückt
worden. Die russischen Verluste solle« 150 000 Mann
übersteigen.

unv wenige «vlunoen spater wird man in Bukarest noch
einen anderen verhaften , der - "

„ Georg I" Sie schrie gellend auf. „Das — nein — das
werden Sie nicht tun ! Sagen Sie nichts — hören Sie
mich an — hören Sie mich doch nur an ! — Ich weiß,
daß ich verworfen bin — daß ich anderen viel Leid zu-
gesügt habe. Aber ich tat doch alles nur , weil ich ihn so
liebte — weil ich Ihren Vater so grenzenlos liebte. Ich
liebe ihn heute noch ; ich habe ihn niemals verlassen , Georg
— durch das furchtbarste Elend bin ich mit ihm gegangen.
Aufgeopferr habe ich mich für ihn. Wollen Sie mich
wahnsinnig machen — wollen Sie mir das — auch das
noch tun - "

„ Ich kann nicht anders , Luisa. Begreifen Sie doch,
daß ich nicht ander» kann. Wenn ich Sie jetzt festnehmen
lassen muß — dann steht es nicht mehr in meiner Gewalt,
Ihren Gatten zu schützen."

„Aber weshalb müssen Sie mich denn festnehmen
lassen i Diese armseligen Papiere — was bedeuten sie für
Sie ? Nichts — weniger als nichts ! Uns aber machen sie
reich — Ihren Vater retten sie vor dem sicheren Unter¬
gang . Er ist krank und hilflos — er wird jammervoll
sterben, wenn ich ihm nicht helfen kann. Lassen Sie mich
frei — lassen Sie mich Ihren Vater retten, Georg !"

Nie in meinem Leben — nicht , als ich krank und dem
Tode geweiht aus dem Boden meines Zimmers lag —
hatte ich mich in einer jo furchtbaren Situation befunden.
Ich biß die Zähne aufeinander vor Qual , und ich faßte einen
Haß gegen das Schicksal, das mich zu dieser Rolle ge¬
zwungen hatte. Aber ich mußte ja hart bleiben — ich
mußte grausam und unerbittlich sein — um des Vater¬
landes willen. Um dieses armen Landes willen, das Verrat
und Schurkerei beherrschten.

„Ich kann nicht, Luisa — ich kann nicht ! Und u enn
ich zerrissen würde darum — ich kann an meinem Lund«
nicht zum Verräter werden."

„Ach, das sind Worte — Worte ! — Ihr Vaterland
soll ja nicht verderben durch diese jammervollen Papiere.
Wenn der, der sie mir gegeben hat, nicht wüßte, daß nichts
damit verloren ist — meinen Sie , daß er es getan hätte?



Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien 18 . Febr . Amtlich Wirt verlautbart

vom 18 . Februar mittags : An der Karpathensront von
Tukla gegen Wyszkow ist die Situation im allgemeinen
unverändert . Auch gestern wurde nahezu überall heftig
gekämpft. Tie zahlreichen auf die Stellungen der Ver¬
bündeten versuchten Angriffe der Russen wurden unter
großen Verlusten für die Gegner zurückgeschlagen . Der
Feind verlor hierbei auch 320 Mann an Gefangenen.
Durch die Besitznahme von Kolomea ist den Russen ein
wichtiger Stützpunkt in Ostgalizien südlich des Dnjester
entrissen . Aus der Richtung von Stanislau führt das
Vorgehen feindlicher Verstärkungen zu neuerlichen größe¬
ren Kämpfen nördlich Nadworna und nordwestlich Kolo¬
mea , die noch andauern . In der Bukowina ist der
Gegner über den Pruth zurückgeworfen. Czeruowitz wurde
gestern nachmittag von unseren Truppen besetzt. Tie
Russen zogen in der Richtung auf Nowosielica ab . In
Russisch-Polen und Westgalizien nur Geschützkampf und
Geplänkel . Ter Stellvertreter des Chefs des Gencral-
stabs :von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Begebung der zweiten Kriegsanleihe
WTB . Berlin , 18 . Febr . Ter Lokalanzeiger meldet,

daß die Bedingungen für die Begebung der zweiten
Kriegsanleihe Ende Februar bekannt gegeben werden.
Tie Anleihe wird auf 5 Prozent mit Emissionskurs aufge¬
legt werden, der zwischen dem Ausgabepreis der ersten
Anleihe von 97,30 bezw . 97,50 und dem Nennwerts
etwa die Mitte hält . ch

Rückkehr nach Ostpreußen.
WTB . Berlin , 18. Febr. (Amtlich .) Auch bei der durch

die siegreich in Ostpreußen herbeigeführten neuen Lage ist eine
allgemeine Rückkehr auch jetzt nur in den ganzen
Regierungsbezirk Königsberg, in den Kreis Niederung
und in die KreiseAlienstein -Stadt und Land , Rössel
und Osterode zulässig . Es erscheint aber dringend er¬
wünscht, daß sich schon jetzt in die noch nicht freigegebenen
Kreise die Staats - , Kreis - und Gemeindebeamtes
einschließlich der Gemcindefchöffen und Lehrer, zunächst ohne ihre
Familien, begeben , denen von den Landräten (Polizeipräsidenten,
ersten Bürgermeistern ) Bescheinigungen ausgestellt werden , auf
die Freifahrt aus der Eisenbahn nach Ostpreußen gewährt wird.
Es soll ferner schon jetzt die Rückkehr solcher Personen in die
nicht freigegebenen Kreise gefördert werden , die als Landwirte
oder Gewerbetreibende dort dringend nötig sind. Sie
erhalten aber die vorerwähnte Bescheinigung nur dann , wenn
sie durch den Landrat ihres Heimatkreisesschriflich zur
Rückkehr aufgefordert oder ermächtigt werden . Durch
Anschlag in den Bahnhöfen und anderweitige Bekanntmachungen
Usw . werden die Flüchtlinge darauf hingewtesen werden , daß
einer Anordnung des Oberkommandos der Ostarmee entsprechend,
Flüchtlinge , die ohne Freifahrschein auf eigene Faust zurückkehren,
vor dem Betreten der ostpreußischen Grenze polizeilich aufgehalten
und in den Kreis, in dem sie bisher untergebracht waren oder
sich aufhtelten , zurückgeschafft werden.

Der Kapitän des „Blücher " gestorben
WTB . London , 18 . Febr . Nach einer Meldung

der „ Daily Mail " ist der Kapitän des Schlachtkreuzers
^Blücher " in Edinburg einer Lungenentzündung er¬
legen.

Erörterung der Schiffsankanfsbill
WTB . Washington , 18 . Febr . Das Repräsentan¬

tenhaus hat mit 186 gegen 139 Stimmen beschlossen,
den Kompromißantrag betreffend die Schiffsankanfsbill
zju erörtern.

3 Millionen Pfund Schadenersatz für den
„Empretz of Jreland"

WTB . London , 18 . Febr . „Daily Telegraph " mel¬
det aus Montreal , daß. die Verhandlung der Klage der
Canadian Pacific -Eisenbahn gegen die Besitzer des nor¬
wegischen Dampfers „ Storstad " begonnen hat . Es

^ han¬
delt sich um eine Forderung von 3 Milli onenPfund
als Schadenersatz für den gesunkenen Dampfer Em-
Preß of Jreland.

Die Wirren in Mexiko
WTB . Washington , 18 . Febr . Von amtlicher Seite

verlautet , daß die Lage des diplomatischen Korps in
Mexiko schlechter als je sei. Die Zeitungen in Vera¬
cruz, wo sich Carranzas Regierung befindet, veröffent¬
lichen Artikel, durch die die Diplomaten veranlaßt wer-

Denken Sie an ihn : denken Sie an die Existenzen, dis
Eie vernichten wollen in Ihrer eingebildeten Pflichttreue.
Georg — lassen Sie mich ! Drei Minuten nur , dann
können Sie schießen — dann können Sie Ihre Leute herbei¬
holen . Niemand wird einen Verdacht haben — Sie sagen,
daß Sie mich nicht mehr hätten erreichen können — daßSie nicht wüßten , wer es gewesen sei — und drei Menschen¬leben , mehr als drei Menschenleben sind gerettet. LassenSie mich , Georg — lassen Sie mich ! "

„ Ich kann nicht," wiederholte ich nur mechanisch, „ ich
kann nicht !"

„Und Ihr Vater ? — Soll er im Gefängnis sterben,
Georg ?"

„Geben Sie mir die Dokumente, " uisa — und Sie
xx frxj. Sie können gehen, wohin Sie wollen.

Obren Sie mein letztes W ' ^ > Liefern Sie mir die
ipapiere aus , so will ich für ^ meinen Vater Sorge
tragen . Mein Oheim wird m Vael geben, was Sie
zum Leben brauchen — hungern deswegen.
Aber was Sie von - ,^ . .gen, da» werde ich nicht
tun — ich schwöre ^ . ml"

Da gab sw Kampf verloren . Sie brach in ein
wildes , ver Schluchzen au» ; aber sie sträubte sich
nicht länge » , - ' r sagte kein Wort mehr. Die Waffe , die
ste noch immer i.r der Rechten gehalten , ließ sie zu Boden
fallen. Und eine halbe Minute später war die verschnürte
Mappe mit den Pap ' eren in meinem Besitz.

Ich wartete , bi» das Knattern des Automobils im
Pfeifen des Windes verklang. Dann machte ich mich aus
Hen Heimweg, und unangefochten erreichte ich das Hau».

(Fortsetzung folgt . )

den sollen, entweder nach Veracruz überzusiedeln oder
das Land zu verlassen.
Japan besteht auf feinen Forderungen an China.

GKG . Haag , 18 . Februar . Associadet Preß mel¬
det aus Peking , daß , einer Depesche des chinesischen Ge¬
sandten in Tokio zufolge, der japanische Minister des
Aeußern , Kato , erklärte , daß Japan darauf bestehen müsse,
daß sämtliche Forderungen , welche es stellte, bewilligt
werden. Das chinesische Ministerium des Aeußern erklärte
dagegen, daß es in seiner ablehnenden Haltung verharren
werde.

WTB . Moskau , 18 . Febr . Die Zeitung „Rußkoje
Wjedomosti" schreibt in einem Leitartikel : Die japani¬
schen Forderungen an China bedentm nichts anderes als
eine Aegyptisierung Chinas . Die Forderungen lokalen
Charakters find schon an sich ernst genug. Ihre Verwirk¬
lichung würde China zum größten Teil zu einer japani¬
schen Kolonie machen , aber die allgemeinen Forderungen
gehen viel weiter und machen die politische Unabhängigkeit
Chinas zu einer Fiction . Man erinnert sich unwill¬
kürlich an die englisch -ägyptischen Beziehungen , möglich,
daß sie sogar als Vorbild gedient haben. Es ist sehr wahr¬
scheinlich, daß die Entente Japan genügend Bewegungs¬
freiheit in China zugestanden hat , aber natürlich nur in
bestimmten Grenzen . Das jetzige japanische Programm
übersteigt alle diese Grenzen und die Verwirklichung dieses
Programms ist vom Standpunkte der vitalsten Interessen
der europäischen Mächte .vollkommen unzulässig.

Letzte Nachrichten.
WTB . Frankfurt a . M ., 19 . Febr . Die „ Frankfurter

Zeitung" meldet aus Stockholm vom 17 . d . M . : Im Schiff-
sahrtsverkehr zwischen Schweden und England tritt infolge
der morgen beginnenden Blockade der englischen Inseln
eine Stockung ein, die einem — wenigstens vorläufigen —
völligen Stillstand gleichkommt. Von den schwedischen
Heimatshäfen wird in den nächsten Tagen kein Schiff mehr
nach England abgehen . Den Kavilänen der in englischen
Häfen liegenden Schiffe haben die hiesigen Reeder telegraph¬
isch anheimgestellt , ob sie die Heimreise noch wagen wollen.

WTB . Lyon, 19 . Febr . „ Republicaine" meldet aus
Paris : Die Französische Kabelgesellschaft teilt mit , daß die
beiden Kabel zwischen Frankreich und Amerika etwa 400
Km . von Brest gerissen sind . Um beunruhigen Gerüchten
entgegenzutreten , nach denen die Kabel von deutschen Schif¬
fen durchschnitten worden seien, erklärt die Kabelgesellschaft,
das Reißen der Kabel sei auf einen Zufall zurückzuführen.
Die Ausbesserung werde in einer Woche beendet sein.

WTB . Kopenhagen, 19 . Feb . Die „ National Tidende"
meldet ans London : Von der Besatzung des Dampfers
„ Dnlwich" werden 9 Mann vermißt. Der Rest ist von
einem französischen Torpedojäger gerettet worden. Man ist
der Ansicht, daß, falls das deutsche Unterseeboot später auf¬
gebracht und identifiziert werden sollte, die Besatzung und
die Offiziere nicht nach dem Kriegsrecht zu behandeln, son¬
dern als Mörder nicht zu erschießen sondern aufzuhängen
seien.

WTB . Kopenhagen , 19 . Febr . „ Berlinske Tidende"
berichtet : Die Schiffsmannschaft des Dampfers „ Fjord"
hat sich mit Rücksicht auf die Minengefahr geweigert, nach
England zu fahren . Sie verlangt eine Kriegszulage von
200 Kronen. Man hofft, die Schwierigkeiten mit der Mann¬
schaft zu beseitigen . — Es sind mehrere dänische Kohleu-
schiffe und Dampfer mit dänischen Landesprodukten nach
England abgegangen . Die dänischen Schiffe tragen sämtlich
an der Seite des Schiffes die Bezeichnung : Danmaik, fer¬
ner den Heimatsort in großen Buchstaben und sind mit
den Landesfarben bemalt. Die norwegischen Dampfer
„ Courer"

, „ Remus " und "Haardrade "
, sowi - der dänische

Dampfer „ Angantyr "
, die nach England abgehen sollten,

hatten die gleichen Schwierigkeiten bezüglich der . Mannschaft
wie der Dampfer „ Fjord "

. Sie sind einstweilen liegen
geblieben.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Nach einer Meldung des
„ Berliner Lokalanzeigers " aus Zürich beginnt am 2 . März
in Monte Carlo eine Opernsaison , deren Ertrag für die fran
zösische Kriegsfürsorge bestimmt ist . An der Sp tze des En¬
sembles Üeht Caruso, der eigens aus Amerika herüber-
gekommcn ist.

WTB . Berlin , 19 . Februar . Der dänische Dampfer
„Ulfsborg ", nach Amsterdam unterwegs, ist, wie dem
„ Berliner Lokalanzeiger " aus Kopenh aen berichtet w rd,
wahrscheinlich untergegange » . Ern Mann der Besatzung
telegraphierte an seine Angehörigen: „ Schrff untergegang n.
Bin selbst wohl. " Die Besatzung zählte 22 Mann . Die
Reederei ist ohne Nachricht.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Dcr . Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus London : Wie Churchill im Unterhaus milleitte,
Hove die englische Marine seil Kriegsbeginn folgende Ver¬
luste zu verzeichnen : Gelötet 348 Offiziere , 5812 Mann,
verwundet, 45 Offiziere , 352 Mann , vermißt 8 Offiziere,
5 Mann . Weiter hat die Marinediviston verloren : Getönt
5 Offiziere , 36 Mann , verwundet 4 Offiziere , 134 Mann,
vermißt 7 Offiziere, 868 Mann , inten ^ 39 Off
1524 Mann . Nach einem weiteren Tel . ^ . .n , das aoer
Kopenhagen "onimt , wurde im Unterhaus mikgetelt, daß bis
Januar im englischen Heer an 9200 Fälle erfrorener Glied¬
maßen vorgekommen seien , das sind ungefähr 10" « des
Gesanuverlustes.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Zur Lage im Osten schreibt
die „ Vossische Zeitung " u. a . : Aus dem siegreichen Vor¬
dringen der beiden äußersten Heeresflüzel der Verbündeten >
gegen die Flanken und die rückwärtigen Verbindungen der
russischen Hauptkräfte ergibt sich eine außerordentlich gün¬
stige strategische Lage . Es ist kaum anzunehmen, daß die
Russen noch weitere bedeutende Reserven haben, um einen
für sie günstigen Umschwung herbeiführen zu können.

lMenrteig, IS. Februar 1915.
" Das Gold . In den letzten 8 Tagen sind bei der

hiesigen Postanstalt wiederum 2 3 000 Mk . in Gold ein¬
gegangen und gestern an die Reichsbank weitergegeben
worden. Wer noch Gold im Besitze hat möge dies nicht
zurückhalten , sondern dem Vaterland zur Verfügung stellen.
Alle Poststellen und Postanstalten wechseln das Gold ein.

m . FelddienstüLuug der hiesigen Landsturm - und Jugend-
wehrabteilung. Am letzten Sonntag fand die 1 . gemein¬
same Felddienstübung der hiesigen Landsturm- und Jugend¬
wehrabteilung statt und zwar gegen die Jugend¬
wehren von Simmersfeld, Ettmannsweiler u . a . O . Um 1
Uhr marschierte der stattliche Zug unter Trommelwirbel und
Pfeifenklang von der Turnhalle ab und rückte in Gruppen¬
kolonne auf der Heselbronner Straße vor. Beim Beginn
des „ langen Hau " wurden die verschiedenen Befehle ausge¬
geben , und nun ging 's in militärisch geführtem Zug gegen
den Feind vor. Das ganze Vordringen im knietiefen Schnee
ohne Weg und Steg war schon etwas mühsam und preßte
manchen Schweißtropfen aus . Am Waldrand sichteten
unsere Landsturmpatrouillen die feindlichen Vorposten und
drängten sie aus dem Wald hinaus . Und nun rückten unsere
Scharen in weitausgeschwärmter doppelter Linie gegen den
Feind vor, der inzwischen Ettmannsweiler besetzt hatte. Es
war ein prächtiges Bild, wie in dem unberührten freien
Schneegelände sich bald hier bald dort eine Gruppe aus der
Linie löste, voranstürmte und wieder im Schness verschwand.
Bald war das Dorf vom zahlenmäßig schwächeren Feinde
geräumt und weiter ging 's im Sturm in der Richtung auf
Simmersfeld zu. Unterdessen hatte der rechte feindliche
Flügel sich in einen Hinterhalt gelegt, um uns in die Flanke
oder in den Rücken zu fallen . Er wurde jedoch noch rechtzeitig
entdeckt und durch einen umfassenden Angriff außer Gefecht
gesetzt . Der letzte gegenseitige Sturmangriff führte die feind¬
lichen Linien zusammen , und damit war die Aufgabe er¬
ledigt. Alle Teilnehmer, groß und klein, kehrten hochbefriedigt
von dem Erlebten nach Hause zurück. — Alle jungen Männer,
die bisher aus irgend einem Grund den Anschluß an die
Jugendwehr noch nicht gefunden haben, werden nochmals
dringend eingeladen , das Versäumte nachzuholen . Sie werden
es nicht bereuen , wenn sie sich jetzt noch dazu herbeilassen.
Gegenüber manch ' falscher Auffassung sei bemerkt,
daß die ganze Sache von den Leitem ohne alle
persönlichen Vorteile lediglich im Interesse unseres hart be¬
drängten Vaterlandes geschieht. Und wenn irgend jemals
so hat das Vaterland heute ein Recht auf die volle Mit¬
wirkung jedes einzelnen unter uns . Deshalb , ihr jungen
Männer , schließt Euch vollzählig der Jugend¬
wehr an!

- Nagold , 17 . Febr . Der Aufruf des Polizeidieners
gab heute morgen einen Aufschlag des Schweinefleisches auf
l Mk ., des Kalb- und Rindfleisches auf 68 Pf . pro' /- Kg.

- Nagold , 17 . Febr . Auch Heuer wieder unterzieht sich
H Hauptlehrer Dürr hier der dankenswerten Aufgabe, ei¬
nen Gabelsberg ' schen Stenographiekurs mit 14 jungen Leu¬
ten abzuhalten.

jj Freudeustadt , 19 . Febr : Das Ergebnis der
Reichsgoldwoche im Bezirk Freudenstadt ist nun fest¬
gestellt : 440000 Mk . sind dabei in Gold eingegangen.
Das ist wahrhaft ein schönes Ergebnis und die Organisation
der Goldsammlung im hiesigen Bezirk hat sich damit glänzend
bewährt.

(-) Stuttgart , 18 . Febr . (Fabrikbrand . ) Heute
nachmittag gegen drei Uhr ist in der Orgelpfeifensabrik
der Firma Ludwig u . Cie. in der Untertürkheimer Straße
in Wangen ein Brand ausgebrochen . Die Gebäude sind bis
auf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Dank dem
raschen Eingreifen der Feuerspritze in Stuttgart und der
Wangener Freiwilligen Feuerwehr wurde das Feuer auf
seinen Herd beschränkt.

(- ) Waiblingen , 18 . Febr . (Kein Siegesläuten .)
«Anläßlich des Bekauntwerdeus des glänzenden Sieges
dcr Deutschen in Masuren nahm der hiesige Gemeinde- ,rat zu der Frage des Läutens mit den Kirchenglocken Stel¬
lung und gelaugte zu dem nicht zu verstehenden Beschlüsse , , ^
daß — nicht geläutet werden soll. Tie Abstimmung
geschah mit 7 gegen 2 Stimmen.

(-) Böblingen , 19 . Febr. ( Leichtsinniger Bursche .)
Ein 18 Jahre alter Gärtnergehilfe ging mit zwei Kolle¬
gen der Stadt zu , als er plötzlich beim Nahen eines Auto¬
mobils zu den beiden sagte : „ Glaubst , ich komme noch
über die Straße ! " Im nächsten Moment aber lag er
schon überfahren mit gebrochenem Schienbein am Boden,
und nur der Geistesgegenwart des Wagenführers ist es
zu danken, daß er nicht tot auf dem Plane b' ieb.

(-) Hellbraun , 18 . Febr . (Alter Fund . ) Bei der
Anlage einer Feldbefestigung , Schützengraben mit Unter¬
ständen, Drahtverhau usw. , an der Fleinerhöhe wurde
eine vorgeschichtliche Siedlungsstätte , eine Wvhmgrube, an¬
geschnitten.

(- ) Heilbronn , 18 . Febr . (In der Betrunkenheit .)
Der frühere Regimentstambour und jetzige Musikleiter
der kiesigen Militärmuiik Crne und der frühere Bäcker¬
meister und jctzige Stadttaglöhner Krch gingen in an¬
getrunkenem Zustand miteinander nach Hause. Erne kam
zu Fall , und in der Meinung , von Kretz überfallen wor¬
den Au sein , stach er mit seinem Säbel auf Kreh ein.
Tie Stiu/e gingen in den Hals und in den Bauch, sa
daß die Geaärme h . raustraten . Bewußtlos und schwer
verletzt wurde Kretz ins Krankenhaus gebracht, wo er
inzwischen seinen Verletzungen erlegen Ist . Der Täter
ist verhaftet.

(-) Brackenheim, 18 . Febr. (Erhängt. ) In Pfaf¬
fenhofen hat sich

' ein Bauer erhängt , als man entdeckt^
daü er zu wenig Getreidevorräte angegeben hatte . _



- H18. F . vr . (Aul Schwermut .) In Wei-

tmqen
'
:s? die 22 Jahve alte Barbara Schüler aus Schiver¬

mut über ihren im Feld gefallenen Bruder freiwillig m

den Tod gegangen . ^ ,
(- ) G ;nin »V . 18 . Febr . (Neue Verwundete . — was

Hantieren init dem Revolver . l Ein La ^ ciretkzug dev

württ . Roten Kreuzes mit etwa 200 schwer- und leickt-
verivundctcn deutschen Kriegern , darunter auch Olsl-

ziere , ist gestern irüh hier eingcrrofsen. Ter Zug dun

direkt ans dem Ärgonnerwald . Hier wurden ^1ck > Ber-
worauf drr naii) Schorndorf

ûnd Waiblir ^ en woiterfuhr , u.w bzw . ^ 0 ^>erwun-
dete untergebracht wurden . — Ein hier im wienst hegen¬
der 18 Jahre alter Knecht hat sich auf der Ltcage
zwischen RIer ga i > und Rehneiihof bei in Hantieren mit

einem Revolver in die linke .Hand genchofieu. Ti ? Kugel,
die in der Hand stecken blieb , wurde^ ihm im hiesigen
Spital gleich darauf entfernt . AuZ Furcht vor strafe

gab er anfangs an , ein llnbckannter habe vom Wald

heraus auf ihn geschossen. ^
(-) Tübingen , 18 . Febr . (KricgSfürsorge.) Ter

Ausschuß Vereinigter Tübinger Korporatio¬
nen hat zur Unterstützung der Kriegsverstünunelten m

Tübingen einen Beitrag von 600 M . verwilligt und

außerdem einen für die Tratschen in Brasilien bestimm¬
ten

'
Betrag von 100 M . , den diese wegen des Krieges

aus Vaterlandsliebe zurückgefandk hatten , den aus Gali¬
cien vertriebenen Tratschen zukommen lassen.
'

(-) Friedrich - Hasen . 1 8 . Febr . ( Verkehr nach
der Schweiz und nach Basel . ) Unregelmäßigkeiten
geben Veranlchning erneut daraas hinznweüen , daß eia

durchgehender Personenverkehr nach and über Basels nicht
stattfinden kann. Reisende nach Bajel Ort und Durchgang
und deren Gepäck können nur bis Wcil - Leovoldshöhe

abgefertigt werden . Für die Weiterbeförderung von da
ans hat der Reisende selbst zu sorgen . Da die Gepäck¬
stücke an der Grenze militärischerseitS untersucht

,
werden,

ist cs unbedingt erforderlich, daß das Gepäck über den

gleichen Uebergang geleitet wird , den der Reii -nd - e-

nritzt.

Gerichtssaal.
(-) Herrcnbcrg , 18 . Febr . (M i l chPant s ch e r . )

Bo,n Schölsenacri .cht .Herrenberg wurden die Bauersehesrau
Sophie BreU in ah er und die Webersehcfrau Marie

Fleck von Entrrngen wegen Milchsälschung za 8 - bezw.
70 Blark Geldstrafe verurteilt . Auch wurde aas Ver¬
öffentlichung des Urteils erkannt.

(-) Eregliugcn . (DA . Mergentheim ) , 18 . Febr.
( K onknrs vergehe n . ) Tie Strafsache gegen den frü¬
heren Sagewerksbesitzer Wilhelm Wügner von Crcg-
lingen , ivegcn Vergehens gegen die Konkursordnung,
hat nunmehr rechtskräftig Erledigung gesunken. Durch
Urteil der Strafkammer des K . Landgerichts Hall vorn
9 . Juli 1914 wurde Wügner mit drei Wochen Gefängnis
bestraft . 'Tie gegen dieses Urteil eingelegtê Revision
wurde durch Urteil des Reichsgerichts, 1 . Strafsenat,
vom 25 . Januar 1915 verworfen.

js Stuttgart , 18. Febr . (Vergehen gegen das Brotgesctz .)
Der Bäckermeister Karl Schmörer hat sich gegen das Brot¬
gesetz dadurch verfehlt, daß er Weizenbrvt ohne den vorge¬
schriebenen Zusatz von Roggenmehl in den Verkehr brachte.
Auch wog das Brot 300 Gramm mehr als vorgeschrieben ist.
Er wurde vom Schöffengericht zu 60 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Ebhausen.

Langholz- und Stangen

Literatur.
Svett Hedr», Ein Volk in Waffen . Etwa 500 Seiten

Text mit ungefähr 250 Abbildungen und 1 Karte. Geheftet
Mk . 8 . — , in Leinwand gebunden Mk. 10 .—

Hedin hat während seines zweimonatigen Aufenthalts an
der Westfront unglaublich viel gesehen. Tie Front seines
Buches zieht sich von Luxemburg durch Frankreich und
Belgien bis hinauf an die Nordsee , wo englische Torpedo¬
boote während feines Aufenthaltes Ostende beschossen . Der
Wille des Kaisers verschaffte ihm die Möglichkeit , das Wesen
des modernen Krieges aus so unmittelbarer Nähe und so
gründlich zu studieren , daß dieses sein Buch einen un¬
entbehrlichen Teil der Kriegsgeschichte des
Jahres 1914 bildet und daher von unver¬
gänglichem Werte sein wird.

Bestellungen auf das demnächst erscheinende Werk nimmt
die W . Rieker' sche Buchhandlung, Altensteig entgegen.

- - ! srilicher Redakteur: Ludwig Lsuk.
Druck cm : vnckaz der W- Rirksr'schrn Äuchdrackrrei , Msutze g.

verleibt ein eertss reioee Oesicbt , rosiges jciASüöö' ic.llli -rs Tussekeu
icicä siu blsuckeuil Lcböuer Teint . - TÜsü öic ? ei-esux-t ckis ecbts

MW5Ä?

8 SlLS
(äis dssts I^illsuiNrtcüssiks ) , von Lertzrusuu L tko ., Keiledeul,
L 8tüc !r 50 ? kZ. Werner resedt cker Lrsaru „Oactu " (üilisiiiniicü-
LrsLluj rote uuck üpröcis llsut veiü uiicc Lsmmetv/eick . Tube 50 kckg.

«

Am Dienstag » den 23. Februar 1915 , nachmittags 2 Nhr bringt die Gemeinde nachstehendes Langholz im Submissionsweg und Stangen
im öffentlichen Aufstreich aus dem Rathaus zum Verkauf.

S Langholz Sügholz
Waldteil Los lfd. I II III IV V VI i II III

Nr. Nr. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. I Fm. St. Fm. St. Fm. Ilwlikii St. Fm. St. Fm. St. Fm.

Reute I 352 0 14 20,13 33 29,56 9 5,30 2 1 . 21 7 1 1,16 1 1,09
410

! I 411 8 23,47 36 44,77 16 15,97 1 0,47 2 1,00 1 0,36 11 2 2,46
470

F III 471 5 11,59 12 18,54 12 11,75 3 1,94 2 1,00 2 0,83 4 - 1 1,09 0,25
508

Hohen Egart I 1 5 6,67 8 7,42 25 13,00 26 9,62 14 l,94 26 1 0,35
89

Egartshalde I 509 7 6,15 5 2,69 4 1,88 1 0,16 17 1 1,0!
527

Kaltenau I 90 0,30 38 7,23 42 5,80 8
170

II 17> 9 4,36 32 7,09 49 6,44 2
260

III 261 9 4,35 45 9,65 37 5,20 2
351 >

b . Banstaugen 164 St . Kl. lu, 79 St . Kk. I b, 31 St. Kl. II b. 11 Sl . Kl . III. v Hagstanjen 9 St . Kl 18 Sr . Kl. II , 3 St. Kl. II l.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 18 . Februar 1915. Schnlthkistruamt : Mzln

Alteusteig -Stadt.
Die unausgebildeten

iMMruiMMAii I . LiMok
im Alter von 23 bis einschließlich 29 Jahren , welche bei der Landsturm-
Musterung im November 1914 die Entscheidung b erhalten haben,
haben sich sofort zu melden beim

Den 18 . Februar 1915 . StadtschultheißeNUMt.

Bernerk.

Die Reih. M MlliWn'
sche MshmsW

verkauft aus Tann Abt . Heuweg folgendes aufbereitete

MelßiMholj
(208 Fi , 31 Ta, ) Lang - und Sägholz 239 St . mit 384,46 Fm.
und zwar

Klaffe I II III IV V VI Fm. St.

Langholz
Sägholz

148,21
19,16

138,37
2,84

57,12 8,25 2,31 8,30 362,46
22

226
13

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Forstwart Combe
in Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen.
Gebote wollen, in ganzen und V" Prozenten der 1914 er Taxpreise aus¬
gedrückt, auf das ganze Quantum in einem Los, wohlverschloffea und
mit der Aufschrift versehen : Gebot aus Stammholz bis

Samstag , den 27 . Kebr . d. I . , vorm 11UH
an Herrn Forstmeister Rommel in Altensteig eingereicht werden.

K. Forstamt Alteusteig.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch , den 24.

Febr., uachm . 4 Uhr in Alien¬
steig im „ Anker" aus Staatswald
Oberer u . unterer Hochwald u. Rot:
Rm . : 6 Spälter H . Kl . , 3 Prügel,
43 Anbruch , 575 Rm . Reisig auf
Hausen.

Altensteig.

"zum
Mül N

von
Garne «, Rohleine »,

Weifflelnen , Handtüchern,
Bettzeugs » re. re.

für die bekannte Spinnerei
Schormtllte Ravensburg

wird fortwährend angenommen.
Besonders wird darauf auf¬

merksam gemacht, daß, wer
Spinnstoffe selbst nicht baut,
bestes Rohmaterial zum Selbst¬
kostenpreise zur Lohnverarbei¬
tung bei obiger Spinnerei be¬
kommen kann . W . Beeri.

Altensteig.

KrMkM
seine Tafelware per Pfd . 40 Pfg.

Dampfäpfel etc.
empfiehlt

I,or 6N2 1 .N2 jr.

Altensteig.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
Putztücher
Milchtücher
Fensterleder
Fußmatten
Schwämme

billigst bei

, C. W. Lutz MchsolM
I Fritz Bühler jr.

1

Alteusteig.
Frisch eingetroffen:

!t
vollfeit in Cartons st 8 St . Mk. 1 .8l>

einzeln per St . 25 Pfg.
bei

Chr . Burghard jr.
^ Wildbad .

"

Zinn ! !
Altes Zinn , Schüsseln , Teller, Bett¬
flaschen etc. kauft jedes Quantum
per Kilo zu 3 Mk.

Carl Güthler
Flaschsermeister.
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